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1. I.
Volkslitaney.

HERR, unsers Königs Gott!
Des besten Königs Gott!
Erhalt' uns ihn :

Schüß ihn und seinen Sohn,
Sein Haus und seinen Thron:
Auch sey Du Schild und Lohn

Der Königinn !

Ihr Schmerz ist namenlos,
Ihr Geist im Dulden groß,
Ihr Glaube fest,
Der sich auch diesesmal fe
In ihrer Angstgluth Quaal
Bey Leiden ohne Zahl
Auf Gott verläßt.

Kein



ER, unfers KonigKein Mensch kann helfen hier ;
Wir seufzen, HERR, zu Dir:
O! kanns bestehn
Mit Deinem weisen Rath,
Der uns durch Trost und That
Noch stets geholfen hat;AlloGieb, was wir flehn!

Mildre des Fiebers Gluth
In unsers Königs Blut:
Dein Arm erhält
Ihn jezt noch : zeig' ihm dann,
Wo kein Mensch rathen kann,
Den Weg zum Frieden an;
Dies Heil der Welt!

Bald kehrt dann neubelebt
Sein Geist zurück: dann bebt
Nicht mehr das Land:
Befestigt steht der Thron,
Zum Erbgut seinem Sohn;
Und sicher ist die Kron'
Aus Gottes Hand.
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Surundihn:
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Söniginn!

2.

Volksdanklied

Satwinkt;andplóglich
WeltdenHelferda,
felbstnicht,wie?

aberwiffensdoch,
Christenwissensdoch,
ensauchimmernochif istnie.

HERR,



HERR, unsers Königs Gott! R

Des besten Königs Gott!
Erhalt uns ihn :
Schüß ihn und seinen Sohn,
Sein Haus und seinen Thron:
Auch sey Du Schild und Lohn
Der Königinn!

2.
Volksdanklied.

HERN,

Gottott winkt; und plöhlich sah
Die Welt den Helfer da,
Weiß selbst nicht , wie?
Wir aber wissens doch,
Wir Christen wissens doch,
Glaubens auch immer noch,
Zweifeln ist nie.

Wir



Wir glaubens steif und fest : De HeilunfernS

HeilThe, dieWer nur nicht Gott verläßt,
Troßt der Gefahr ;
Lebt unser Vater doch,
Lebt und regiert ja doch

FeftaufdemT
Einsterit, wann

EingehninGott

DesfrommenVaNun unser König noch
Sein Erster SohManch liebes Jahr!

Keimt nicht auch Braunschweigs Blut, Schuttüber G

Menschenhuld , Edelmuth, HERR, ist Dei

In Sprossen schon? SegneSeinLand

Pflanzt nicht von Königinn Sein Konigsthron

Königsgeist, Fürstensinn,
Sich fort auf Königinn
Und Königssohn?

Drum preiset Gottes Hand,

BaldstehtderFr
Wer nur nicht S
Butnicht aufS

Hochleben follt

Ihrguten Prinzen
Die, wer nur Aug' hat , fand;

Stolz ist das Land
Preist Gottes Huld!

WoEuch, durch
Lernt nur auf Gott vertraun,

Groß,unddurch
Selbst nicht auf Fürsten baun;

Groffer durchdeuts
Lernt übers Grab weg schaun;

DerBrittefand:Sofft in Geduld!

Heil



Laubensstelfundfeft:
nichtGott verläßt,
Gefahr;
Vaterdoch
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auchBraunschweigsWi

Edelmuthy
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ttes Hand,
hat, fand;

rtraun,

baun;
Schaun;

Heil unserin König iht !
Heil Ihr , die mit Ihm sist
Fest auf dem Thron!
Einst erbt , wann Sie zugleich
Eingehn in Gottes Reich,
Des frommen Vaters Thron
Sein Erster Sohn.

Schütt über Georgens Haus,
HERR, ist Dein Füllhorn aus;
Segne Sein Land !
Sein Königsthron steht fest ;
Bald steht der Fried' auch fest.
Wer nur nicht Gott verläßt,
Baut nicht auf Sand.

Hoch leben sollt auch Ihr,
Ihr guten Prinzen, Ihr;
Stolz ist das Land,
Wo Euch , durch deutsches Blut
Groß, und durch Fürstenblut,
Gröffer durch deutschen Muth,
Der Britte fand :

Heil
Hoch



Hoch leben sollt Ihr, hoch!
Georg und Charlotte hoch ' !
Die Prinzen hoch!
Und wer sonst dankbar heut,
Am Fest der Fröhlichkeit,
Sich seines Gottes freut,
Er lebe hoch!
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